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Orient. 


London, 16. September. Aus Konftan- 
tinopel hierher gelangte amtliche Nachrichten laſſen 
erkennen, daß die türkiſche Regierung jetzt ernſtlich 
gewillt iſt, eine Konvention mit Oeſterreich⸗Ungarn 
wegen der Okkupation Bosniens und der Herzego⸗ 
wina abzuſchließen. Die Pforte würde dem Ver⸗ 
nehmen nach nunmehr damit einverſtanden ſein, wenn 
die Konvention die Hoheitsrechte des Sultans wah⸗ 
ren und in einer Klauſel die Okkupation als eine 
nicht dauernde erklärt werden würde. Wie verlau⸗ 
tet, intereſſirt ſich das engliſche Kabinet ſehr lebhaft 
in Wien für das Zuſtandekommen einer Konvention 
auf dieſer Baſis. 


Wien, 16. September. Nach heute gepflo⸗ 
genen ausführlichen Vorbeſprechungen findet morgen 
ein gemeinſamer Miniſterrath ſtatt. Wie verlautet, 
ſind es im Allgemeinen die bosniſchen Angelegen⸗ 
heiten und ſpeziell die Eiſenbahnſtrecke Siſſek⸗Novi, 
welche den Miniſterrath befchäftigen werden. Die 
genannte Strecke der öſterreichiſch⸗zombardiſchen Süd⸗ 
bahn ſoll vorläufig als Militärbahn projektirt und 
der sofortige Bau derſelben bereits angeordnet wor⸗ 
den ſein. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. September. Der Reichstag ſetzte 
in ſeiner heutigen Sitzung die Generaldebatte über 
das Sozialiſtengeſetz fort. Der erſte Redner Abg. 
Hänel bedauerte, daß die bisherige Debatte ſehr 
wenig zur Klärung der Situation beigetragen habe 
Abgeſehen von dem unbedingten Anhänger der Vor⸗ 
lage Abg. v. Helldorff, und dem unbedingten Geg⸗ 
ner derſelben, Abg. Bebel, hätten die Ausführungen 
der übrigen Redner weder ihren eigenen Standpunkt 
noch den Gegenſatz, der die beiden Seiten des Hau⸗ 
ſes trenne, klar geſtellt. Der Angelpunkt, um den 
ſich die vorliegende Frage drehe, ſei die Entſchei⸗ 
dung darüber, ob man die allgemein verurtheilten 
ſozialiſtiſchen Beſtrebungen auf dem Boden des all⸗ 
gemeinen Rechts oder mit Hülfe eines Ausnahme⸗ 
geſetzes bekämpfen ſolle. Mit unwiderleglich n vor⸗ 
trefflichen Worten habe in der vorigen Seſſion der 
Vertreter der liberalen Partei ſich mit Entſchieden⸗ 
heit für die erſte Alternative ausgeſprochen und ſeit 
jener Zeit ſei nichts geſchehen, was einen Wechfe 
dieſes Standpunktes rechtfertige. Das Attentat des 
Dr. Nobiling, auf das die Regierung ſich zu ſtützen 
ſuche, entbehre — wie die Regierung ſelbſt nicht 
beſtreiten könne jedes nachweisbaren direkten 
Zuſammenhanges mit den ſozialiſtiſchen Agitationen, 
und die Redner von geſtern hätten es direkt aus⸗ 
geſprochen, daß dieſes Attentat für ihre Stellung 
zu dem Geſetz nicht maßgebend ſei. Die That 
eines Mannes wie Nobiling zu verhindern, würde 
auch kein Geſetz und keine Macht im Stande ge⸗ 
weſen ſein. Auch den Umſtand könne man nicht 
für die Annahme der Vorlage geltend machen, daß 
dieſelbe ein Geſetz der Verſöhnung und der Aus- 
gleichung der ſozialen Gegenſätze ſei. Der Ent⸗ 
wurf trage vielmehr den Stempel eines Partei⸗ 
geſetzes in geradezu cyniſcher Weiſe an der Stirn. 
Er geſtatte dem einen Theil der Bürger Handlun⸗ 
gen, die er einem anderen Theil nur wegen ſeiner 
Parteiſtellung verbiete. Und wenn man zur Ver⸗ 
theidigung dieſer Maßnahmen behaupte, die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei unterſcheide ſich von allen an⸗ 
deren dadurch, daß ſie die Grundlagen des Staates 
untergrabe, ſo vergeſſe man, daß dieſer Vorwurf 
von der offiziöſen Preſſe mit größerem oder gerin⸗ 
gerem Rechte gegen alle oppofitionellen Parteien er⸗ 
hoben worden ſei und deshalb mit demſelben Fug 
gegen ſie gerichtet werden könne Die Vorlage ſei 
aber auch ein Tendenzgeſetz; ſie taſte die politiſche 
und religiöſe Glaubensfreiheit an. Die Grenze der 
abſoluten Glaubensfreiheit fange erſt an dem Punkte 
an, wo der Glaube ſich in unerlaubte Thathand⸗ 
lungen umſetze. Dieſe Grenze zu verletzen ſei un⸗ 
ter keinen Umſtänden erlaubt, ſelbſt auf die Gefahr 
hin, das ganze Land ſozialdemokratiſchen Tendenzen 
anheimzugeben. Das Geſetz ſei deshalb ebenſo un⸗ 
annehmbar wie unsverbeſſerlich. Jeder Verſuch, die 
Entſcheidungen über die Preß⸗ und Vereinsthätig⸗ 
keit ſtatt in die Hände einer Polizeibehörde in die 
des Richters zu legen, müſſe nothwendig an der 
inneren Natur des Geſetzes ſcheitern; ein ſolches 
Gericht würde unvermeidlich zu einer reinen Ver⸗ 
waltungsbehörde herabſinken. Der Geſetzentwurf 
würde aber auch der größte politiſche Fehler ſein, 
den man begehen könne. Niemals könne eine Cen⸗ 
ſur- und Repreſſivgeſetzgebung auf Sympathien im 


Volke rechnen und jo würde die Vorlage au 
einen Seite nur dazu dienen, neue Sympathien 
die Sozialdemokratie zu gewinnen und auf der 
deren Seite das antiſozialiſtiſche Bürgerthum 
leiten, im Vertrauen auf die Macht der Polizei 


ht eine Dynaſtie Laſſalle ſtehen ſolle. (Heiterkeit.) 
Dieſen Plaudereien mit Laſſalle verdanke er man⸗ 
Genuß und manche Belehrung; denn Laſſalle 
abe ein umfaſſendes Willen beſeſſen und jet da⸗ 
Hände in den Schoß zu legen. Noch niem urch für ſeine Nachfolger in der ſozialdemokratiſchen 
habe man mit derartigen Geſetzen einer großen gel] Agitation ein recht nachahmungswürdiges Vorbild. 
ſtigen Bewegung einen Damm geſetzt, und ſo] Wenn Herr Bebel einmal eine ähnliche Privatunter⸗ 
werde auch dieſe Vorlage vollkommen wirkungs⸗ haltung mit ihm haben ſollte, jo hoffe er daraus 
los bleiben. Dabei dürfe man nicht vergeſſen, wenigſtens das eine zn lernen, wie ſich die Führer 
daß die Waffen, die heute die Sozialdemokratie eigentlich den von ihnen erſtrebten Zukunftsſtaat 
führe, zum nicht geringen Theile geſchmiedet ſeien vorſtellen. (Bei Schluß des Blattes dauerte die 
von den höheren Geſellſchaftsklaſſen ſelbſt, nicht allein Debatte fort.) 

durch ihre materialiſtiſche Richtung während der — In Florenz iſt, wie bereits telegraphiſch 
Gründerepoche, ſondern auch durch die Aufreizung gemeldet, am 12. d. der Orientaliſtenkongreß feier⸗ 
der Bürger gegen einander, die in der lügenzafte⸗ lich eröffnet worden. Bon Seiten der italieniſchen 
ſten und verleumderiſchſten Weiſe noch bei den letz- Regierung wird dem Kongreß eine ganz beſondere 
ten Wahlen betrieben und ſelbſt von der offiziellen] Fürſorge zu Theil, wie denn auch Prinz Amadeus 
Regierungspreſſe nicht verſchmäht worden ſei. Der] in Vertretung ſeines Bruders, des Königs Humbert, 


eitung. -- 


ESEETE TEE ERTL TIEREN 


Redner empfiehlt demgemäß die einfache Ablehn 
des Entwurfs. > 


Der Reichskanzler Fürſt Bismarck, der wäh⸗ 
rend der Rede des Abg. Hänel in das Haus ein⸗ 
getreten iſt, nimmt hierauf das Wort, um zu er⸗ 
klären, daß er die Abſicht gehabt habe, ſich an der 
Er wolle 
auch auf die prinzipiellen Erörterungen des Vorred⸗ 
ners nicht eingehen, ſondern nur der Legende, die 


Diskuſſton überhaupt nicht zu betheiligen. 


geſtern der Abg. Bebel, an ſeine Perſon anknüpfend, 
dem Hauſe vorgetragen habe, entgegentreten, damit 


ſie nicht wie manche andere über ihn verbreitete 


Lüge zur Geſchichte werde. Schon bei einer frühe⸗ 


ren Gelegenheit habe der Abg. Richter Gagen) An⸗ 


deutungen gemacht, daß er (Fürſt Bismarck) durch 
perſönliche Beziehungen zur Sozialdemokratie die Be⸗ 
ſtrebungen der letzteren gefördert habe. Der Abg. 
Richter habe dabei nur ſeine ehemaligen Beziehungen 
zu Rodbertus und ähnlichen Männern der Wiſſen⸗ 
ſchaft im Auge haben können, deren Beſtrebungen 
auf eine Verbeſſerung der Lage der arbeitenden 
Klaſſen gerichtet ſeien. Wolle der Abg. Richter dieſe 


humanen Beſtrebungen gleichzeitig mit den Agitatio⸗ 


nen des Sozialismus verdammen, ſo ſchütte er das 
Kind mit dem Bade aus. 
gern zu dieſen Beſtrebungen und rechne es ſich zur 
Ehre, dies auch fernen zu thun. Es ſei eine voll 
Verſchiebung der Derbaltniſſe, Rodbertus und & 


liche Leute mit dem Mordmeſſer des Nipikiften und 


der Schrotflin bbiling in Verbindung zu 
bringen. Bet derſelben Gelegenheit habe der Abg. 
Richter ihn angeklagt, daß er durch ſeine beſtändige 
Kränklichkeit nicht im Stande ſei, feine Stellung ſo 
auszufüllen, wie es nothwendig ſei. Er wolle das 
letztere gern zugeben, nur möge man eingedenk ſein, 
daß er ſich dieſe Kränklichkeit im Dienſte der Nation 
zugezogen habe und ſich in der Lage eines vor dem 
Feinde invalide gewordenen Offiziers befinde, dem 
man den Abſchied verweigere Jedenfalls verrathe 
ein derartiger Vorwurf — gelinde geſagt — einen 
Mangel an Zartgefühl; er habe ſolches vom Abge⸗ 
ordneten Richter allerdings nie erwartet und habe 
die Sache nur deshalb erwähn“, um ſich ein für 
alle Mal von einer Beantwortung ähnlicher An⸗ 
griffe zu dispenſtren. Die Schilderungen, die der 
Abg. Bebel geſtern über ſeine perſönlichen Beziehun⸗ 
gen zur Sozialdemokratie gegeben habe, qualifizire 
ihn beinahe zu einem Korreſpondenten der „Times“. 
(Heiterkeit) Er könne dem gegenüber beſtimmt 
erklären, daß er niemals in ſeinem Leben mit 
einem Sozialdemokraten zu thun gehabt habe; — 
Laſſalle rechne er nicht zu den Sozialdemokraten. 
Der Redner geht hierauf auf die ſogenannten 
Enthüllungen, die der Abg. Bebel geſtern gegeben, 
näher ein, und dementirt dieſelben Punkt für Punkt. 
Längere Zeit verweilt er bei ſeinem Verhältniß zu 
Laſſalle, mit dem er drei oder viermal längere 
Unterredungen gehabt habe. Laſſalle ſei ein ſo geiſt⸗ 
reicher, unterrichteter und liebenswürdiger Mann ge- 
weſen, daß er ſelbſt mit Vergnügen ſeinem unter⸗ 
haltenden Geſpräch zugehört habe. Dieſes auf Wunſch 
Laſſalle's herbeigeführte Verhältniß jet rein privater 
Natur geweſen. Laſſalle ſei überhaupt ein Charak⸗ 
ter geweſen, dem gegenüber von politiſchen Unter⸗ 
handlungen ſchon um deswegen gar nicht die Rede 
ſein konnte, weil er Niemand hinter ſich hatte. Ein 
Mann von Ehrgeiz in großartigem Stile, habe er 
den heutigen vaterlandsloſen Beſtrebungen der So⸗ 
zialdemokratie diametral gegenüber geſtanden; in 
durchaus nationalem Sinne habe er ſich für ein 
deutſches Kaiſerthum begeiſtert, wobei er freilich im 
Zweifel darüber geweſen ſei, ob an der Spitze die⸗ 


ung 
end der zweiten Sitzung traf laut einer Mitthei⸗ 


een ee Rom von geſtern Abend hat ſich der Miniſterpräſi⸗ 


an der Eröffnungsſitzung theilgenommen hat. Wäh⸗ 


ung der „Opinione“ ein vom König abgeſandtes 
Telegramm ein, welches durch den Unterrichtsmini⸗ 
ſter De Sanctis verleſen wurde. „Ich hätte ge⸗ 
wünſcht“, heißt es in dieſem Telegramm, „ſelbſt an 
der Verſammlung theilzunehmen, allein, durch andere 
Pflichten zurückgehalten, habe ich meinen Bruder ge⸗ 
ſandt, in der Ueberzeugung, durch eine ſolche Aus⸗ 
wahl in der feierlichſten Weiſe meine Gefühle gegen ⸗ 
über der ausgezeichneten Verſammlung zu bekunden.“ 
Inzwiſchen wohnten der König und die Königin 
geſtern in Monza der Enthüllung des Denkmals 


„NE 435. 
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Die viergeſpaltene Petitzeile 15 Pf. 
Redaction, 

Druck und Verlag von s. Wrassmmane, 

Kirchplatz Nr. 3. 5 


— 


Dankſchreiben für die bewilligte Subvention von 
1200 Mark eingegangen ſei. — Wieder⸗ reſp. neu 
gewählt wurden zum Mitgliede der 2. Armen⸗Kom⸗ 
miſſton der Bäckermeiſter Herr Pohley, der 21. 
Armen⸗Kommiſſion der Tiſchlermeiſter Herr Gut⸗ 
ſchmidt, der 22. Armen⸗Kommiſſton der Schmie- 
demeiſterr Here Roll, ferner zu Schiedsmännern 
für den 4. Stadtbezirk der Kaufmann Herr Rieck, 
für den 15. Stadtbezirk der Kaufmann Herr 
Friedemann, für den 16. Stadtbezirk der 
Kaufmann Herr Krappe und für den 17. Stadt⸗ 
bezirk der Kaufmann Herr Borgmann. 
Die Verſammlung erklärte ſich mit der Ab⸗ 
ſetzung der für den Bau des neuen Krankenhauſes 
im Extraordinarium Tit. I pos. 2 des Etats pro 
1878-79 zuviel eingeſtellten 17,634 Mk. 52 
Pf. und ebenſo mit der nachträglichen Einſtellung 
von 12,759 Mk. 71 Pf. Canftatt der auf einen 
Rechnungsfehler beruhenden, vom Magiſtrat bean⸗ 
tragten Einſtellung von 20,759 Mk. 71 Pf.) für 
den Rathhausbau im Tit I des Extraordinariums 
des diesjährigen Etats einverſtanden, wobei bemerkt 
wurde, daß von den zu dieſem Bau bewilligten 
1,500,000 Mk. bis zum 1. April d. J. 1,029,240 
Mk. 29 Pf. verausgabt worden ſind. Ferner 
erklärte die Verſammlung ihr Einverſtändniß zur 
nachträglichen Einſtellung der Reſtkoſten mit 35,000 
Mark für die vollſtändige Einrichtung des Markt⸗ 
platzes unterhalb des neuen Rathhauſes in den dies⸗ 
jährigen Etat, nachdem Seitens des Herrn Stad! 
baurathes das von der Finanz⸗Kommiſſion ange⸗ 
regte Bedenken, daß eine Pflaſterung des Platzes 


für Victor Emanuel bei. Auch der Minifterpräfident ſchon in dieſem Jahre wegen der möglichen Sen⸗ 


Cairoli hat telegraphiſch feiner Theilnahme für den kung des aufgeſchütteten Bodens unzweckmäßig ſein 


Drientaliften - Kongreß Ausdruck gegeben. „Ich 
wünſche mir Glück“, heißt es in dem Telegramm, 


dürfte, widerlegt war. 
Auf Grund des Berichtes der Finanz ⸗Kom⸗ 


„daß der Kongreß unter den beſten Auſpizien er- million, welche dabei den formellen Tadel ausſpricht, 


‚öffnet worden iſt, und wünſche aus ganzem Her⸗ 


zen, daß die fremden Gelehrten erkennen möchten, 
wie Italien nach ſeiner politiſchen Wiedererſtehung 
alle Anſtrengungen macht, um auch auf wiſſenſchaft⸗ 


lichem Gebiete es den übrigen Nationen gleich⸗ 


zuthun.“ 
Nach einer Depeſche des „W. T. B.“ aus 


Bent Cafroll, deſſen Geſundheit noch nicht wieder 


hergeſtellt iſt, nach Belgirate begeben. 


daß die betreffenden Zuſammenſtellungen der Bau⸗ 
Deputation an Vollſtändigkeit und Ueberſichtlichkeit 
mehrfach zu wünſchen übrig laſſen, werden die im 
Rechnungsjahre 1877 — 78 bei den Titeln 6, 7, 
8, 9 und 10 des Ordinariums mit zuſammen 
22,404 Mk. 39 Pf. und beim Extraordinarium 
mit 358,441 Mk. 61 Pf. vorgekommenen Etats⸗ 
überſchreitungen nachträglich genehmigt. Die größ- 
ten Summen dieſer Mehrausgaben find zur Her⸗ 
ſtellung der Hafenanlagen am Dunzig, um deren 


Aus Gaſtein erfährt die „N.⸗Z. %% Seine Ertrag fobald als möglich für die Stadt nutzbar zu 
Majeſtät der Kater befugt daſerbſt am 12, d. M. machen und für die Neueinrichtung des ſtädtiſchen 
eine Ahendgeſellſchaft, auf welcher der Preſtidigtta [Dun and Ratheyelzhoſes verwendet; ferner iſt eln 


teur St. Roman eine Vorſtellung gab. Der Katfer 
nahm nach dem Schluß derſelben Veranlaſſung, dem 
Künſtler perſönlich ſeine volle Befriedigung zu er⸗ 
kennen zu geben und ihm zu ſagen, daß er Vollen⸗ 
deteres und Kunſtvolleres in dieſem Genre noch nicht 


geſehen habe. 
Ausland. N 

Paris, 16. September. Die hieſige Preſſe 
konſtatirt einſtimmig und mit patriotiſcher Genug⸗ 
thuung den günſtigen Verlauf der geſtrigen Revue 
von Vincennes. Heute Abend fand bei dem Mar- 
ſchall Mac Mahon ein militäriſches Galadiner ſtatt, 
welchem ſämmtliche fremde Offiziere, die an der 
geſtrigen Revue theilnahmen, beiwohnten. General 
von Los und die übrigen deutſchen Offiziere bege⸗ 
ben ſich morgen nach Arras, um den Manövern 
des erſten Armeekorps (General Clinchant) beizu⸗ 
wohnen. 

Gambetta hat heute Abend eine Reiſe nach 
dem Süden angetreten. 


Provinzielles. 

Stettin, 18. September. Vor dem Eintritt 
in die Tagesordnung der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung theilte der Herr Vorſitzende mit, daß ſich 
das Bureau in Folge der in einer Wählerverſammlung 
gefallenen Aeußerung: „die ſtädtiſchen Schulden 
hätten ſich unter der Verwaltung des verſtorbenen 
Oberbürgermeiſters Burſcher auf 10,000,000 Mark 
erhöht“, welche Aeuß rung dazu angethan ſei, die 
Verwaltung und das Andenken des Verſtorbenen in 
einem zweifelhaften Lichte erſcheinen zu laſſen, ver⸗ 
anlaßt geſehen habe, den Magiſtrat in einem beſon⸗ 
deren Antrage „um baldige Vorlegung einer ſum⸗ 
mariſchen Ueberſicht über die Geſtaltung der ſtädti⸗ 
ſchen Schulden während der Amtsführung des ver⸗ 
ſtorbenen Oberbürgermeiſters Burſcher nebſt Nach⸗ 
weis der dafür beſtrittenen Leiſtungen und erworbe⸗ 
nen Aktiva“ zu erſuchen. Die Verſammlung ſtimmte 
dieſem Antrage ohne Debatte bei. — Ferner wurde 
mitgetheilt, daß von dem Kuratorium der Handels- 
und Gewerbeſchule für Frauen und Töchter ein 


Theil jener Ausgaben bereits wieder von den Adja- 
zenten erſtattet, reſp. wird berſelbe ſpäter zur Wieder⸗ 
einziehung gelangen und im nächſten Etats jahre 
weniger in Ausgabe geſtellt werden. Bei der Ge⸗ 
nehmigung ſpricht die Verſammlung nach dem An⸗ 
trage der Finanz-Kommiſſion indeſſen gleichzeitig das 
Monitum aus, daß das Geldbewilligungsrecht der⸗ 
ſelben vollſtändig illuſoriſch gemacht, wenn die vor⸗ 
ausſichtlich erforderlichen Nachbewilligungen nicht 
rechtzeitig beantragt werden, was alſo künftig ge⸗ 
ſchehen müſſe. Ebenſo wird von der Finanz⸗ 
Kommiſſion monirt, daß der Seitens der Verſamm⸗ 
lung heute genehmigte Antrag in Betreff der vom 
Magiſtrat vorgenommenen Kontirung der für Her- 
ſtellung verſchiedener neu angelegter Straßen im 
Rechnungsjahre 1877 — 78 zu berechnenden Beträge 
nicht rechtzeitig vorgelegt worden iſt. 

Auf die Ausübung des Vorkaufsrechtes bezüg⸗ 
lich des Grundſtücks Nr. 1 an der Apfel⸗Allee, 
des Grundſtücks Nr. 51 in Nemitz und einer vom 
Gute Alt⸗Torney verkauften⸗Ackerparzelle wird ver⸗ 
zichtet. — Zur Legung eines reſp. 225 und 145 
Meter langen Waſſerleitungsrohres von der Bäcker⸗ 
berg⸗ und Bellevueſtraße aufwärts werden 2800 
Mark, für Verlängerung des Waſſerleitungsrohres 
in der Eiſenbahnſtraße 300 Mark und zur Be⸗ 
ſchaffung eines neuen Ofens in dem Inſpektorhauſe 
auf dem Begräbnißplaze in den Pommerensdorfer 
Anlagen 120 Mk. bewilligt. — Von dem Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Herrn Schmidt iſt auf Grund 
einer Taxe des Herrn Kämmerling die Gewährung 
eines Darlehns von 85,000 Mk. aus ſtädtiſchen 
Mitteln auf ſein Grundſtück Hohenzollernſtraße 3 
beantragt. Nach dem Gutachten des Herrn Georg 
Schultz kann die Beleihung indeſſen nur auf Höhe 
von 60,000 Mk. erfolgen und wird dieſe zur erſten 
Stelle genehmigt. — Schließlich wurde ein an die 
Verſammlung gerichtetes Geſuch der 74jährigen Wwe. 
Ohls wegen ihrer Aufnahme ins Kloſter dern 
Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen. 

! — Falſche Zwei⸗Markſtücke kurſiren zur Z. 


7 


wieder. Dieſelben fin? durch ihr ſpeckiges Aeußere 
erkennbar, zwar ziemlich gut gearbeitet, doch von 


dumpfem Klang. Auch iſt der Kranz, der ſich um terhaltung oder auch nur Zerſtreuung ſuchen, er⸗ an f von Bongardt (Nevers) etwas mehr Pläne beſprochen wurden. Die „Patrie“ veröffeng 
den Adler ſchlingt, bei den Balfififaten ſtärker auf⸗ſchl öffent und iſt ſomit das Zeichen zur Eröffnung | an ſich thun; feine Mittel find. ſehr achtbare. We⸗ lichte regelmäßig am nächſten Tage genaue Berichte 
der 


getragen, als bei den echten Münzen. 

— Falſche Thaler kommen neuerdings 
recht oft im Verkehr vor. In dieſen Tagen iſt 
wieder ein falſcher Thaler mit der Jahreszahl 1841 
in Thorn angehalten worden. Das Falſifikat iſt 
ſehr geſchickt aus einer Legirung angefertigt, hat 
einigen Klang und unterſcheidet ſich im Gewicht 
nicht von den echten Thalern. 

— Den Kreis- und Ortsbehörden iſt eine 
ältere Verfügung wieder eingeſchärft worden, wo⸗ 
nach ungewöhnliche ſenſattonelle Ereigniſſe, 
wie große Brände, Ruheſtörung, Ueberſchwemmung 
ſofort auf kürzeſtem Wege, alſo auch durch Ver⸗ 
mittelung des Telegraphen, dem betreffenden Mi⸗ 
niſter und der vorgeſetzten Regierung anzuzeigen 

d. . 
fn — Wir hatten am Sonnabend Gelegenheit, 
in A. Seipel's Konzertſaal in Züllchow der Vor⸗ 
ſtellung des dortigen Dilettanten-Dereins beizuwoh⸗ 
nen. Es wurde Holtey's „Leonore“ gegeben und 
müſſen wir aufrichtig geſtehen, daß wir eine fo 
tadelloſe Durchführung des Stückes nicht erwartet 
hatten. Hervorzuheben war beſonders die Leonore, 
die in der Wahnſinnsſzene wirklich Ausgezeichnetes 
leiſtete, auch der Wilhelm, ihr unglücklicher Gelieb⸗ 
ter, wurde ſehr brav durchgeführt. Ein paar ſehr 
gelungene Figuren waren ferner der alte Huſar 
Wallheim und fein Herr, der Major Starkow, beide 
wurden von den betreffenden Herren recht gut dar⸗ 
geſtelt. Ueberhaupt war das ganze Zuſammenſpiel 
ſorgfältig vorbereitet und ſauber durchgeführt. 

— Elyſtum war am vergangenen Sonntage 
von Tauſenden von Menſchen beſucht und erhielt 
der angekündigte Schluß der Saiſon durch dieſen 
zahlreichen Beſuch eine Art feſtliche Weihe. Das 
Theater war infolge der Koulanz der Direktion, 
welche dieſe letzte Sonntagsvorſtellung zu halben 
Preiſen gab, vollſtändig ausverkauft. Das Feuer⸗ 
werk war eines der brillanteſten der Saiſon, ebenſo 
die Illumination und die bengaliſche Beleuchtung 
des ganzen Etabliſſements durch circa 100 Flammen 
in den verſchiedenſten Farben bot einen prachtvollen 
Anblick dar. Alles in Allem geſagt war dieſer 
Saiſonſchluß ein in jeder Beziehung glänzender. 
| — Der Pianoforte - Fabrikant E. Wilke, 
bier, wurde heute an Stelle des verſtorbenen Piano⸗ 
forte-Fabrikanten Weiher vom königl. Kreisgericht 
als Sachverſtändiger, reſp. gerichtlicher Taxator in 
Eid und Pflicht genommen. 

Stadt: Theater. 

Montag, den 16. September. 

Vorſtellung: „Die Hugenotten“. 
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So hätten ſich denn die Pforten unſeres 
Muſentempels abermals Allen, die Kunſtgenuß, Un⸗ 


der Winterkamßagnk gegeben. Daß ſelbſt der Him⸗ 
mel an dieſem Tage ein Geſicht machte, als ob er 
mit vollen Segeln auf den Winter losſteuern wollte, 
möge der Direktion ein gutes Omen ſein! Wir 
Alle wünſchen gewiß einem nach künſtleriſchen Zie⸗ 
len ſtrebenden Unternehmen die lebhafteſte Unter⸗ 
ſtützung von Seiten des Publikums; möge aber 
auch von der Direktion ſowie den ausübenden 
Künſtlern nicht vergeſſen werden, daß nur das 


und Anſtrengungen entſchädigen ſoll. Der wahre 
Kunſtler wird den ſchönſten Lohn immer in dem 
Bewußtſein finden, mit allen Kräften zum Gelin⸗ 


gen des Ganzen beigetragen zu haben. Wo dies 
Letztere wirklich der Fall iſt, wird die Kritik mit 
der freudigſten Anerkennung ſicher nicht zurückblei⸗ 
ben; ſie muß aber auch tadeln dürfen, denn was 
für ein Künſtler wäre das, der nicht mehr lernen 
zu müſſen meinte! f ! 


Von dieſen allgemeinen Bemerkungen auf die 
vorliegenden Verhältniſſe übergehend, glauben wir 
uns zu der Hoffnung berechtigt, die laufende Sat- 
ſon werde uns manchen genußreichen Abend brin⸗ 
gen. Wir wünſchen der Direktion aufrichtig Glück 
zu den meiſten der von ihr gewonnenen neuen 
Kräfte; beſonders hat ſie in der Wahl der weib⸗ 
lichen Soliſten einen glücklichen Griff gethan. So⸗ 
weit ſich dies überhaupt nach einer Vorſtellung be⸗ 
urtheilen läßt, ſcheinen mir die Damen, Frl. Bal- 
damus, Ernſt und Rahé allen in ihr Rollenfach 
einſchlagenden Aufgaben gewachſen zu ſein. In 
Frl. Baldamus, deren Page Urbain jedenfalls die 
abgerundetſte Leiſtung war, führt ſich uns eine vor⸗ 
zügliche Opernſoubrette vor. Frl. Ernſt (Marga⸗ 
rethe) beſitzt eine bedeutende Kehlfertigkeit und recht 
ſympathiſche Stimme, hat überhaupt viel gelernt, 
wenn auch die Verbindungen von Wort und Ton 
bei ihr noch nicht immer eine ganz organiſche iſt 
und fie ſich manche Unmanieren, wie das ewige 
Drücken abgewöhnen muß. Frl. Rahs hat eine 
mächtige, zum dramatiſchen Fache vorzüglich geeignete 
Stimme; was ihr ſonſt in der Darſtellung der 
Valentine noch fehlt, wird ſie gewiß ſelbſt fühlen 
und durch Studium zu erreichen ſuchen. 

Von den männlichen Solokräften nennen wir 
in erſter Reihe Herrn Ruffent, deſſen Marcel all- 
jeitigfte Anerkennung fand. Den Raoul fang Herr 
Grußendorf; wenn ſeiner Stimme auch der helle 
und friſche Klang, den wir eigentlich am Helden⸗ 
tenor lieben, abgeht, jo entschädigte er doch wieder 


Eiſ.⸗Srion. Bet. u. Oblig. 2 


wahrhaft Gediegene ſich dauernd Geltung verſchafft 
und der Beifall der Menge nicht die höchſte Ge⸗ 
nugthuung ſein kann, die für viele gehabte Mühen 


unvermeidlich war. 


Se u A 


durch eine ſehr verſtändige, ſtellenweiſe ſogar noble 
Behandlung ſeiner Partie. In dieſer Beziehung 


niger anſprechend war dagegen der Stk. Bris des 
Herrn Kren. Unter den Repräſentanten der kleine⸗ 
ten Partien waren einige mit recht guten Stim⸗ 
men; der Geſammteindruck der ganzen Vorſtellung 
war jedenfalls ein ſehr günſtiger; in Anbetracht des 
ſo kurzen Zuſammenwirkens das Enſemble ein voll⸗ 
ſtändig befriedigendes und ſei zum Schluß noch be⸗ 
richtet, daß die Hauptdarſteller nicht allein nach den 


Aktſchlüſſen, ſondern ju verſchiedenen Malen auf 


offener Szene mit Beifall förmlich überſchüttet 
wurden. 


— 


Vermiſchtes. 
— In den Memoiren des zweiten Kaiſer⸗ 
reiches, die Granier aus Caſſagnac gegenwärtig ver⸗ 


ſöffentlicht, findet man außer der bereits mitgetheil⸗ 


ten Verſchwörungsſzene in St. Cloud, noch folgende 
Einzelheiten. Zu den Intimſten Napoleon's, die 
in alle Details des ſich vorbereitenden Komplots 
eingeweiht waren, gehörten: Herr von Perſigny, 
Mocquard und Carlier. Perſigny, der Theilnehmer 
an der Landung bei Boulogne, hatte den größten 
Einfluß im Rathe und er war es, der ſpäter im 
Miniſterrathe die Theilnahme Frankreichs am Krim⸗ 
kriege entſchied. Er war in alle Projekte des Prinz⸗ 


Präſidenten eingeweiht, er kannte alle Unterredungen 


für den 2. Dezember, nur der Tag des Attentats 
blieb auch für ihn Geheimniß. Dieſes vertraute 
Napoleon nur jenen Militärs an, deren Mitwirkung 
Erſt am 2. Dezember, Mor- 
gens 5 Uhr, erfuhr Perſignp aus dem Munde des 
Präſidenten, daß die Bewegung unmittelbar bevor⸗ 
ſtehe und er erhielt den Auftrag, ſich zu überzeugen, 
ob die Truppen die ihnen angewieſenen Aufſtellungs⸗ 
plätze einnehn en. — Mocqguard wird von Granier 
als geiſtreicher, ſchriftſtelleriſch befähigter Mann ge⸗ 
ſchildert. Der Kaiſer zeigte ihm alle ſeine Ent⸗ 
würfe und erbat ſich ſeinen Rath. Mocquard hat 
auch an dem bekannten Werke Napoleon's: „Das 
Leben Cäſar's“, bedeutenden Antheil genommen. — 
Carlier, der Polizeipräfekt, war einer der durchtrie⸗ 
benſten Poliziſten, nur wo es ſich um die Konſpi⸗ 
ration handelte, ſpielte er in ſeiner Waghalſigkeit 
mit allzu offenen Karten. „Eines Tages“, erzählt 
Granier, „meldete ihm in meiner Gegenwart ein 
Agent, daß die Bergpartei ein politiſches Banket zu 
einem Franc per Kopf vorbereite. Als der Agent 
ſich entfernt hatte, wendet ſich Carlier zu mir und 
ſagt lachend: „Ein guter Kerl, dieſer Agent, fragt 
mich, ob ich von dem Banket Kenntniß habe. Ob 
ich es kenne? Ich bezahle es ja.“ Während der 
großen Klubbewegung im Juni 1849 hatten die 


Hypotheken ⸗Certifikate. 


Induſtrie⸗Papiere | 


Klubs ein Central⸗Komttee niedergeſetzt, das ſich um 
Mitternacht verſammelte und in dem die 


geheimſten 


über dieſe Berathungen. Dieſe Indiskretionen ver⸗ 
blüfften die Klubiſten und die Präſtdenten boten 
Alles auf, dem Verräther auf die Spur zu kom. 
men. Seinen Freunden verbarg Carlier nicht, auß 
welchem Wege er Alles erfahren. Die energiſcheſten 
Mitglieder des Centralamtes ſtanden als Agenten 
in ſeinem Sold und täglich um 6 Ubr Morgens 
empfing er die ausführlichen Rapporte. Trotzdem 
begann Carlier im Auguſt 1851 zu ſchwanken. Er 


„Ich habe meine Demiſſion gegeben,“ ſagte Carlier, 
„aber ſeit geſtern habe ich reiflicher über dieſen 
Schritt nachgedacht. Wenn Sie heute Abend den 
Prinzen ſehen, ſagen Sie ihm, er möge meine De⸗ 
miſſton als nicht geſchehen betrachten und erklären 
Sie ihm, daß ich auf mein Ehrenwort zu fed f 
Stunde für ihn einſtehen werde.“ — Was der 
Prinz auf dieſe Erklärung geantwortet, wird Gra⸗ 
nier ſpäter erzählen. 1 


— Holgende ergötzliche Epiſode erzählt ein 
Schriftſteller aus dem Leben des ruſſiſchen Dichters 
Puſchkin. Während des Aufenthalts Puſchkin's in 
Odeſſa lebte dort die Witte eines Generals, wel. 
cher ſich ungeachtet ſeiner keineswegs hervorleuchten⸗ 
den Eigenſchaften von der Pike an zu einem jo 
hohen Range aufgedient hatte. Er wurde 1812 
am Naſenrücken durch eine Kugel verwundet, welche 
zur Wange herausdrang. Seine Wittwe wollte 
ſein Andenken ehren und das prächtige Denkmal, 
das ſie ihm geſetzt hatte, durchaus mit Verſen ver⸗ 
ziert ſehen. Da ſie Puſchkin kannte, wandte ſie ſich 
an ihn, doch er beeilte ſich nicht allzuſehr, ihre Bitte 
zu erfüllen. Da kam der Namenstag der Genera- | 
lin heran. Auch Puſchkin erſchien. Die Generalin 


faßte ihn kräftig an der Hand mit den Worten: 


„Jetzt laſſe ich Sie nicht los, bis Sie mir de 
Verſe geſchrieben. Alles iſt bereit, da iſt Dinte und N 
Papier, ſetzen Sie ſich und ſchreiben Sie! ." 
Puſchkin ſah, daß er in die Falle gerathen war, 
beſchloß der Generalin einen Streich zu ſpielen und 
ſchrieb folgende Verſe nieder: a 
„Wo er geboren, Niemand kann es fagen: 
„Doch trat er in den Dienſt als Korporal; 
„Die Naſ' hat ein Franzoſ' ihm wund geſchlagen. 
„Er ſtarb — und ſtarb als General.“ 5 
Welchen Eindruck dieſelben auf die Generalin her⸗ 
vorbringen würden, wartete Puſchkin nicht ab, ſon⸗ 
dern machte ſich eilig aus dem Staube. Jedenfalls 
ließ ſie ihn von nun ab in Ruhe. * 


Wechſel⸗Conto vom 16. 
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Fünftes Bunch. danken darüber, ob Alles nach Cilli's Wünſchen ge- Langſamkeit verfloſſen und befonders die eine Nach⸗ 

kommen wäre, wenn dieſe ihrem Vater ſchon damals mittagsſtunde, welche ſie bisher mit ihm verlebt 
von der Begegnung mit Kurt von Poſeneck erzählt hatte. Und nun ſollten Monate, vielleicht Jahre 
hätte; aber es war ja nicht nothwendig, jeden ge- vergehen, eine endloſe Zeit, ehe fie ihn wiederſehen 


Die von Hohenwald. 


V d 5 
Nomen von Adolf Streckfuß. e 


1 


5 . heimen Gedanken auszuſprechen und Lucie zog es durfte. i 
85) „O Du liebe, Du Herzensanna, wie ſoll ich Dir deshalb vor, zu ſchweigen; dafür aber plauderte Cilt Das Lachen erſtarb auf ihren Lippen, fie ſeufzte 

Der Freiherr empfing die Eintretenden mit einem danken?“ um ſo lebendiger und eifriger, fie war ja unaus- aus bangem Herzen recht tief auf; als fie dann aber 
derben Fluch. „Dem alten Eſel, dem Franz, habe] Cilli lachte und weinte, ſie küßte ſchluchzend die ſprechlich glücklich und mußte dies Lucien, der fie daran dachte, daß er nach dem Kriege zurückkehren 
ich geklingelt,“ ſo herrſchte er Werner an, „Du Freundin, dann tanzte fie jubelnd in dem Zimmer ihr Glück verdankte, jagen. und daß er mit der Erlaubniß des Papa's nach 
bleibſt mit Deinem Herrn von Sorr draußen auf umher und zog Lucien mit ſich, ſie wußte ſich in Eine ſchwere Laſt, unter deren Drucke ſelbſt ihr Hohenwald kommen würde, um ſich dann nie, nie 
der Terraſſe, bis ich Euch beim Namen rufe!“ toller Ausgelaſſenheit nicht zu faſſen und dann wie- leichtherziger Frohſinn gelitten hatte, war ihr vom wieder von ihr zu trennen, war aller Kummer, alle 


e f der wurde ſie plötzlich ſtill und ſchaute träumeriſch Herzen genommen! Sie ſollte Kurt wiederſehen, ſie Furcht vor der trüben Zukunft vergeſſen! 
Die beiden Herren mußten ſich zurückziehen, zan, nach dem Wald 1 um im nächſten Moment durfte kim in nn binauseilen, ohne fih! Die Schloßuhr ſchlug die vierte Stunde. 

zweiten und dritten Mal ließ der Freiherr die ſil⸗ in ein übermüthiges Lachen auszubrechen und den im Geheimen bittere Vorwürfe zu machen, ohne „Endlich!“ rief Cillt aus, und nun hatte ſie 
berne Glocke ertönen, immer erfolglos, erſt nach wilden Tanz mit der widerſtrebenden Lucie abermals nachher recht empfindliche Gewiſſensbiſſe zu fühlen, keine Ruhe mehr, fie trieb Lucie zur größten Elle. 
einer bangen Viertelſtunde erſchien der alte Franz zu beginnen. der Papa, der liebe, gute Papa hatte es ja erlaubt — Kurt werde gewiß ſchon warten. Wenn auch 
mit dem Bericht, es jet ihm unmöglich geweien, den „Aber ich bitte Dich, Cillt, ſei endlich vernünftig!“ und wenn er auch gejagt hatte, von einer Verlobung,; die Entfernung vom Schloß zu der bekannten Stelle 
Befehl des gnädigen Herrn auszuführen, denn Fräu ſagte Lucie, ſich athemlos aus Cilli's fie feſt um⸗ von einem zärtlichen Briefwechſel wolle er nichts im Walde näher als die von Grünhagen aus ſei, 
lein Müller ſei nirgends zu finden. ſchlingenden Armen losmachend und ſich hinter einen wiſſen, denn Cillt ſei noch ein halbes Kind, jo war jo werde Kurt heut jedenfalls nicht bis vier Uhr 
Auf ihrem Zimmer ſet fie nicht, Fräulein Cilli Stuhl flüchtend. ja das Alles doch nur dummes Zeug! Cillt wußte zu Hauſe geblieben ſein, und warten dürfe er nicht, 
habe geſagt, dem Fräulein ſei nicht recht wohl, es „Alles verlange von mir, liebe, einzige Anna, es gut genug, daß fie kein Kind mehr jet, deshalb er wiſſe ja noch gar nicht, wie einzig gut der alte 
mache eiuen Spaziergang im Garten oder Park, nur das nicht!“ antwortete Cilli mit komiſchem Fle⸗ hätte fie ſich ſchon verloben können, aber eine Ver⸗ Papa je, — er ſchwebe noch immer im Zweifel, 
aber auch dort habe Franz vergeblich geſucht. Nie- hen. „Ich möchte Dich, ich möchte die ganze Welt lobung war ja gar nicht nothwendig und ein einziger ob Anna allein komme oder ob ſie den Wunſch des 
mand von den Leuten habe das Fräulein geſehen, umarmen, ich bin außer mir vor Wonne und Glück⸗ tüchtiger Kuß beim Abſchied war ihr lieber, als armen Kurt, der ſich nach einem Wort des Ab- 

der Gärtner, dem Franz eben begegnet ſei, habe ſeligkeit! O dieſer liebe, gute Papa! Wie Unrecht hundert zärtliche Briefe; denn vom Briefſchreiben ſchiedes ſehne, erfüllen werde. N 
verſichert, weder im Park noch im Garten könne fie habe ich ihm gethan! Ich ſchäme mich vor mir hielt Cillt überhaupt nicht viel. Lucie mußte dem ſtürmiſchen Drange nachgeben, 
ſich befinden. Sein Suchen ſei überall erfolglos ſelbſt, daß ich jo ſchlecht war und hinter feinem) Sie war jo überglücklich! Dann aber fiel es es wäre grauſam geweſen, Cilli zurückhalten zu 
geweſen, auch die letzte Annahme, Fräulein Müller Rücken, — pfui, das war abſcheulich! Ich könnte ihr plötzlich ein, daß fie Kurt heut nur wiederſehen wollen; gar zu gern wäre Cilli wie früher auf 
möge ſich in der Bibliothek aufhalten, habe ſich weinen darüber, daß ich ihm nicht gleich am erſten ſollte, um Abſchied zu nehmen von ihm auf lange, ihrem treuen Pluto Lucien voraus den Waldweg 
nicht beſtätigt. Tag, als ich Kurt geſehen, volles Vertrauen ge- lange Zeit! Wie unendlich lang waren ſchon die entlang gejagt; aber fie mußte diesmal ihren 
ſchenkt habe!“ llletzten acht Tage geweſen, ſeit ſie ihn nicht geſehen Spazierritt aufgeben und zu Fuß neben der Freun“ 
Lucie antwortete nicht, fie hatte ihre eigenen Ge⸗ hatte! Waren nicht die Stunden mit bleierner din hinwandern, die zum Verzweifeln langſam ging. 


Wörſen⸗ Berichte. 

Stettin, 17. September. Wetter veränderlich. Temp 
+ 12 R. Barom. 28“ 2. Wind Welt. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 
Anl. u. Ruſſ. alter 160180, neuer 170—180, weiß. 
170—190, per September⸗Oktober u. per Oktober⸗No⸗ 
vember 182,5 Bf., per Frühjahr 187 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 
u. Ruſſ. alter 110 116, neuer 116 — 122, per September⸗ 
Oktober 114 bez., ver Oktober⸗November 115—114,5 
bez., per Frühjahr 120,5 bez. 

Gerſte flau, per 1000 Klgr. loko neue Brau⸗ 145 
155, Futter 110120. 

Hafer Hau, per 1000 Klgr. loko 108 —117. 


Im Laden obere Schuhſtraßße 31. 


| Benihtenswerthe Anzeige. 


Zwei Engländer, SE 


die vor mehreren Jahren durch ungünſtige Geſchäftsverbindungen nach Rußland hier bei ihrer Durch⸗ 
reife im Haufe des Apothekers Herrn Friederiel, große Domſtraße, einen Verkauf von irländiſchen 
. ale ene en en aud Wohn 12 5 5 1 bebe d ue fin de ug RN auch 
roher Garne na eſien und Böhmen wiederum herbe Verluſte erlitten, wo es ihnen noch gelungen 
5 b 1186 1160 1000 Klgr. loko Futter⸗ 125— it, alte en FH bon 9 5 1 5 1 0 0 cle ge 11 as = 19 90 1 HEN 
Tal F anzuhalten, ſowie für die na öhmen un eſien gelieferten Garne durch dort verfertigte Fabrikate 
e 5 . ſich theilweiſe zu decken. Da wir bei unſerem früheren viermonatlichen Aufenthalte hier des größten 
—2 4 B. 10220, per September nd Vertrauens des geehrten Publikums uns zu erfreuen hatten, jo haben wir auch dieſes Mal Stettin ge⸗ 
bez., 274 Bf. wählt, um die oben erwähnten Waaren 


e e ge . ee g im Laden obere Schuhſtraße 31 


210.230. 5 f 
MRübböl fteigend, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
zum ſchleunigen Verkauf auszuſtellen. 
Das Lager bietet den hohen Herrſchaften Stettins und Umgegend eine Ausſtellung von den 


Kl. 63,5 Bf., per September 61 bez. u. Gd., per 
allerbeſten 
N ® 
Leinen- Geweben 


September-Dftober 61 Bf., 60,5 Gd., per November 
in allen Qualitäten, Breiten und Größen dar. 


60,75 bez, 61 Bf., per April⸗Mai 60 Bf. 
Spiritus feſt, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
54,2 — 54,4 bez., per September 54 Bf. u. Gd., per 
September Oktober 51,8 — 52 bez., per Oktober⸗November 
5 u. an I, KH na 49 Bf. u. 
., ber Frühjahr 50,8 —51 bez. Ganz 5 10 297 75 
z beſonders machen wir auf die in allen Welt⸗Ausſtellungen anerkannten iriſchen batiſt⸗ 
a 10,2 bete Tafbenie aufmegium, fie au Bere Öetee, das Sgnb don > Mut a. La 
x N 2 1 edecke in Double⸗Damaſt, Jacquard und Drell, Letztere Stück von 6 Mark an, Zwirn⸗Handtücher, 
e DERTe W 1825, R. 114, Rub. Dutzend von 5 Mark an, und noch viele andere Artikel. 1000 Stück Hausmacherleinen, aus dem 
beſten engl. Nähzwirn gearbeitet, werden für's Arbeiterlohn verkauft. Wer Für alle vorbenannten 
Artikel geſetzliche Garantie für reines Leinen. 
Die als Deckung angenommenen, etwas gemiſchten Leimen-Gewebe aus einer I 
reellen Fabrik, für deren Haltbarkeit garantirt wird, werden 50 pCt. unter Fabrikor iſen abgegeben, 
3. B. ein Stück Creas zum Dutzend Herren⸗Hemden von 15 Mark an. Echt engliſche Net⸗Curtains, 
genannt Tüll⸗Gardinen, ſowie Zwirn⸗Gardinen für jeden Preis. Echt engliſche Batiſt⸗Tücher mit den 
ſchönſten bunten Rändern (waſchächt), das Dutzend von 2,75 Mark an. 10,000 Meter Aberdeen⸗ 
Dowlas, anerkannt haltbarſtes Gewebe, /, /, /, % und 1¼ breit, ſowie Chiffon, Shirting und 1 
Negligeeſtoffe bedeutend unterm Fabrilpreis. Beſonders wird auf eine Partie ſchottiſch gearbeiteter Stettin, Oberwiek Nr. 55. 
Pegel Kai und 58 ai den AN an an 0 die für's Ar⸗ 
eiterlohn abgegeben werden. Das Allerneueſte in engl. Manilla⸗Tiſchdecken u. ſ. w. 
Da unſer Aufenhalt ſich hier nur auf kurze Zeit beſchränkt, ſo werden wir, um Rücktransport, Kartoffe „Export. 
hohen Zoll und die Unannehmlichkeit einer Auction zu erſparen, den geehrten Kunden jeden Vortheil Meine Filialen in Hamburg und London beſorgen 
gewähren, und dürfte ſich wohl eine ähnliche Gelegenheit zum Einkauf von reellen Waaren ſchwerlich vortheilhaften Verkauf von Karkoffeln. Auskunft ertheilt 
wieder darbieten. : bereitwilligſt 


Es wird ſtreng unſere Aufgabe fein, die Richtſchnur unſerer Geſchäftsprincipien durch pünkt⸗ Ph Mühsam Berlin N 
8 —— 5 7 99 


liche und reelle Bedienung aufrecht zu erhalten, um uns das Vertrauen der uns Beehrenden zu er⸗ 
werben, wie uns dieſes ſeit mehr als 30 Jahren in unſeren Etabliſſements in England und den größten Hamburg, Deichstr. 52. London S. E. Hop Exchange, 
" U 1 ö 
Holländiſche Cigarren und 
| Tabake! 


Städten Deuiſchlands und bei unſerem früheren Aufenthalte hier im vollſten Maße gezollt wurde, und 
bitten wir um recht ſchnellen und zahlreichen Beſuch. 5 

Die Eigarren⸗ und Tabakfabrik von A. Sin- 

kert Hirn, in Rotterdam empfiehlt nach⸗ 


Cohnreich Brothers, 


Berlin late Lendon u. Belfast in Irland. | terdam engen 
Ber Der Verkauf beginnt Montag, e Ee ie Aar ben 
den 9. September, Morgens 9 Uhr. DemiliePüertoPrineip ik 82 p.wmillöitoile du Nerd 2 
5 Sonntags iſt das Geſchäftslokal geſchloſſen. m | 
Adreſſen unter F. HM. AB in der Expedition des „ 


Mk. 59p. mille Trabucos, 70% „ la India 
55 86 „ Helvetia, 99% a 2 Aueo 
x m Se, „ Semiramis 95, merica 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. i Im Laden obere Schuhſtraße 31. 0 „ „ 
J T 0 5 3 7 
Mae Kiel dee aungdaren gen Schneider „ chorn in Magdeburg, 
Waſſer gelegen, nebſt fr. Billard iſt wegen Krankheit 5 ; 
des Beſitzers ſofort oder ſpäter zu 1 9 5 5 Sauer’ Ho- Hao 92 A. ess. 


566.50 „ Upmann „ 80% „ Abohado 
Käufer wollen ihre Adreſſe unter A. 18. 20 in d ö 8 
äufen ih il 0 i r f K i 
* — 2 . 8 e 22 sa 


„105, „ Importirte Hav.-Cig. v. Mk. 140 
Exp. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr 21, niederl. 
er von voriger Saſſon find auf die Hälfte des Koſtenpreiſes zum 


M Döring un Gommern 
bei Magdeburg, 


Viehgeſchäft en gros 


| 

| 

| (beſtehend ſeit 40 Jahren), 

hält ſich zur Lieferung von Böhmiſchen, Voigtländer 
und Bayriſchen jungen Zugochſen, HR und 
bunt, ſowie zur Lieferung von gutem Milchvieh jeder 
Race angelegentlichſt empfohlen. 


U 
Der alte Ruf des Geſchäfts, gründliche Sachkenntuiß 
Vorſicht beim Einkauf und große Umſätze verbürgen die 
beſte Bedienung. Referenzen ſtehen gerne zu Dienſten. 
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Zur Ernde empfehle die bewä 
treide⸗Mähmaſchine „Sileſia“ des Herrn 
E. Januschek in Schweidnitz zu herab⸗ 
geſetztem Preiſe. g 

Atteſte über Leiſtungsfähigkeit und Zu⸗ 
friedenheit mit derſelben ſende auf Ver⸗ 
langen ein. 


„ R. 61,5, Spir. 54,4, Petr. 10,25. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Lina Roloff mit Herrn Joſeph 
Holl (Greifswald). — Fräulein Ida Holtfreter mit 
Herrn Carl Ga ' then (Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn Herrn Gymnaſiallehrer Dr. Franz 
Müller (Colberg). — Eine Tochter Herrn C. Möller 
(Stralſund). 

Geſtorben: Kreisgerichts⸗Executor Ferd. Iwan (Star⸗ 
gard). — Schiffer C. A. Klamp (Colberg). — Tochter 
Marie des Herrn A. Hübner (Hansfelde). 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen 4½ Uhr entriß uns der Tod 

nach 10⸗ſtündigem Leiden unſere heißgeliebte, 
unvergeßliche Gattin und Mutter, Frau 

Rosa Hand, sed. Linbrunner. 

Im tiefſten Schmerze 
Die Hinterbliebenen . 
Theaterdirector 0 Hand 


mit Sohn und Töchtern. 5 
Garz a/ Rügen, d. 9. September 1878. 


1 Shlofied e 


F. Pfannenhecker, 


— 
8 


schnittene, per Paquet — / Me à 25, 30, 35, 
40 und 60 Pfennige. i = 
Gefl Aufträge werden von der Hanpinieder- 
lage für Dentſchland durch Plipp Busch 
in Caſſel entgegengenommen u prompt effektuirtt. 
Proben, nicht unter 50 Stück, werden 9 


5 bis Mk. 300, 
per mille Rauchtabake, grob- und fein ge- 
Metallique- und Aneroid- 
Raromeler 


nach Auswahl der Reflektänten unter Ra 
nahme abgegeben. 


A 5 f 0 5 En billigen Ausverkauf geſtellt: a 15 5 G . N 
in allen Größen, von dem Format eines Berloque's an Pari liche Zwirn-& kan: 5 i b 5 

bis zu großen mit Uhr und Thermometer oder künſle⸗ Elegant gentiehte Rüll-Gardinen Serie 6 7. 8 10 M., Feinſte U Weintraub 

riſch gearbeiteten Figuren verbundenen Inſtrumenten oder N N 2 Ka 2 2 vr Feinſte naar, cimrauben 
mit ſchön geſchnitzten Rahmen ausgeſtattet, empfiehlt zu H. Esse, Berlin, S., Kommandantenstr. 49. 


herabgeſetzten Preiſen 


verſende 10 Pfund für 4 Mk. feo. unter Poſtvorſchuß. 
F., Hager, Mechaniker, Aſchgeberſtraße 7. | 


rohen nneh Ausserhalb portofrei. ee e e 
2 2 2 n BE 2 2 5 IX Ba 2 N U. 
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Cillt meinte, der Waldweg habe gar kein Ende, nung zu rauben. Ich war in Verzweiflung! Ich er weiß nicht, wie gut der iſt und er weiß auch eine Bedingung geknüpft, welche ſie ehrlich erfüllen 


glaubte ſcheiden zu müſſen, ohne meine Elllt noch 
einmal ſehen, ohne Abſchied von ihr nehmen zu 
dürfen, da Sie unſer Wiederſehen von der Ent- 
ſcheidung des Vaters abhängig machen wollten. 
Wie danke ich Ihnen, daß Sie Mitleid mit meiner 
brennenden Sehnſucht gehabt und Ihre urſprüng⸗ 
liche Abſicht aufgegeben haben.“ 

Lucie verſuchte es nicht mehr, fie zurückzuhalten, „Nein, Du lieber, böſer Kurt,“ rief Cillt ju⸗ 
fie beeilte ihre eigenen Schritte, aber jo ſchnell wie belnd, „fie hat ihre Abſicht nicht aufgegeben! Ja, 
Cilli vermochte ſie doch nicht zu laufen, und le mich nur recht erſtaunt an, Du böſer Menſch, 


ihre Ungeduld trieb ſie vorwärts, und nur aus 
Rückſicht auf Lucien mäßigte auch ſie ihre Schritte; 
als ſie aber in der Ferne aus dem Gebüſch den 
wohlbekannten weißen Strohhut auftauchen ſah, war 
jede Rückſicht vergeſſen. Mit dem Ruf: „Kurt, 
Du lieber, lieber Kurt!“ flog ſie dem Geliebten 
entgegen. 


fie das glückliche Paar erreichte, hatte Cilli ihren der wieder alle meine guten Vorſätze zu nichte 
Kurt ſchon umarmt, ſie ſtand jetzt zärtlich ſich an machen und mich verführen wollte, hinter dem 
ihn ſchmiegend neben ihm, von feinem Arm um⸗ Rücken meines alten, einzigen Papa's mit ihm zu⸗ 
fangen und blickte wonneberauſcht zu ihm auf. ſammenzukommen, es iſt doch ſo! — Ich fürchte, 
Sollte Lucie ſtörend zwiſchen die Liebenden treten? ich wäre gekommen, auch wenn der Papa es nicht 
— Nein, das hatte der Freiherr nicht verlangt. erlaubt hätte, aber er hat es erlaubt! 
Wenn er auch gefordert hatte, daß von einer Ver⸗ ſo einzig gut!“ 
lobung nicht die Rede fein ſolle, jo lag doch in der Mit maßloſem Staunen ſchaute Kurt abwechſelnd 
Erlaubniß für Cilli, Abſchied von dem Geliebten zu Cilli und Lucie an. Ein ſolches Glück hatte er 
nehmen, eine Billigung ihrer Liebe, und Lucie fühlte nicht geahnt! 
daher keine Verpflichtung, Cilli's Glück zu ftören, | Cilli lachte luſtig hell auf, als fie die Wirkung 
— ſie begrüßte lächelnd Kurt, indem ſie ſagte: ihrer Worte in Kurt's Zügen las. „Sieh nur, 
„Ich habe Ihren Wunſch erfüllt, Herr von Anna,“ fuhr ſie ſcherzend ſort, „wie er Dich und 
Poſeneck.“ mich anſtarrt mit ſeinen großen verwunderten Augen! 
„Sie haben mich unausſprechlich glücklich gemacht, Er glaubt zu träumen, er hält es gar nicht für 
heures Fräulein! Ihr Brief ſchien mir jede Hoff⸗ möglich! Aber er kennt meinen lieben Papa nicht, 


Zur Felde und namentlich auch Wieſendüngung 1 
halter wir unſere präparirten 8 


Kali- Düngemittel 


unter Garantie des Kali-Gehaltes und unter Controſe 
der laudwirthſchaftl. Verſuchs⸗Statſonen beſtens # 
empfohlen u. verſenden auf Wunſch Special⸗Preis⸗ 
Codrant, ſowie Bochüren über Anwendung gratis f 
und franco. ® 


Vereinigte chem. Fabriken 


O, er iftlfein Glück kaum zu faſſen vermochte. 


nicht, welche treue, liebe Freundin er in meiner 
Anna gefunden hat, wie ſie ſein Loblied geſungen 
hat alle Abend, viel mehr, als er es verdient, und 
wie ſie endlich den Papa überzeugt hat, daß der 
Herr Kurt von Poſeneck — — aber ich will Dich 
nicht eitel machen! Wenn ich Dir wiedererzählte, 
was Anna von Dir geſagt, wie ſie Dich dem Papa 
geſchildert hat, dann müßteſt Du es werden. Mei⸗ 
ner Anna verdanken wir unſer Glück, Kurt! Wir 
können ihr gar nicht genug danken!“ 

Mit einem Scherzwort hatte Cilli begonnen, aber 
der Scherz war in einen tiefen Ernſt übergegangen 
und als ſie jetzt endete, löſte ſie ſich aus Kurt's 
Arm und nmarmte zärtlich die Freundin. 

Kurt war ſo ſehr überraſcht, daß er noch immer 
„Iſt es 
denn möglich? Habe ich recht gehört?“ rief er, Lu⸗ 
cien's Hand ergreifend. Sie haben es bewirkt, daß 
Clli's theurer Vater mich nicht von ſich ſtößt, daß 
er mir erlaubt — —“ 

„Ich muß Ihre Freude ein wenig dämpfen, Herr 
von Poſeneck,“ ſo unterbrach ihn Lucie. 


werden. Der Freiherr hat Ihren Brief geleſen, den 
Brief, in welchem Sie erklären, Cilli ſolle nicht 
durch ein Verſprechen für das Leben gebunden ſein, 
Sie wollten von ihr Abſchied nehmen, um ihr das 
Wort zurückzugeben. Auf dieſen Brief hin hat der 
Freiherr, der Ihrer Ehre und Ihrem Worte ver⸗ 
traut, mir die Erlaubniß ertheilt, Cilli zu Ihnen 
zu führen, aber er fordert von Ihnen, daß Sie 
keinen Anſpruch auf eine Verlobung machen, da 
Sie mit Cilli während Ihrer Abweſenheit keine 
Briefe wechſeln, dagegen erlaubt er Ihnen, wenn 
Sie aus dem Feldzuge zurückkehren, ihn in Schloß 
Hohenwald zu beſuchen. Ich habe dem Freiherrn 
von Hohenwald mein Wort gegeben, daß ſein Wille 
treu erfüllt werden ſoll, — darf ich darauf rech⸗ 


nen, daß Sie mein Verſprechen einlöſen, Herr von 


Poſeneck?“ 

„Ich löſe es ein! Sie ſollen mich des Ver⸗ 
trauens, welches Sie in mich ſetzen, würdig finden. 
Ich werde dem Vater meiner Cilli ſchriſtlich danken, 
nur ihm werde ich, wenn mir das Herz ſo voll iſt, 


„Sie ha- daß ich ſchreiben muß, meine Briefe fenden und 


ben zwar ein Recht, von de. Zukunft das ſchönſte ihm überlaſſen, ob er fie Cilli mittheilen will! — 


Glück zu hoffen, aber für jetzt hat der Freiherr] Ich gebe Diiß Dein Wort zurück, Geliebte! 
nichts erlaubt, als daß Sie heute Abſchied von ſollſt durch kein Verſprechen gebunden ſein!“ 
Cilli nehmen dürfen und er hat an dieſe Erlaubniß 


Hamburger Schuhe u. Stiefel-yabrit, 


MER” 61, Breiteſtraße 61. 


Einem hochgeehrten Publikum Stettins und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze eine 9 


Du 
(Fortſetzung folgt.) 


u m Leopoldshali-Stassfurt. 5 
Jagd - Gewehre. 


Prämiirt: Bromberg 1868, Königsberg 1869, Trier 1875. 
„Er. 
Jos. Offermann 
N 72 
in Cöln d, 
Gewehr⸗Fabrikant und Büchſenmacher, 


empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ſein. 
größtes Lager von mehreren Hundert Stück 


Sehuh⸗ und Stiefel⸗Niederlage eröffnet habe. Geſtützt auf langjährige Erfahrungen und Verbindungen mit den 
bedeutendſten Ledergerbereien Norddeutſchlands bin ich im Stande, ein ſehr ſolides und doch elegantes 


Fußzeug herzuſtellen. 
Das geſchätzte Publikum findet ſtets ein reiehhaltiges Lager von Damen⸗, Herren⸗ u. Kinderſtiefeln 


von den billigſten bis zu den eleganteſten zu Fabrikpreiſen vorräthig. Außerdem halte einen bedeutenden Vorrath 


von billigen Schuhwaaren auf Lager, jo daß ich allen Anforderungen der Neuzeit genügen und jeder Eon: 


currenz die Spitze bieten kann. 


Der Bequemlichkeit halber habe ein ſeparates Anprobezimmer für Damen eingerichtet. 


Es wird überhaupt mein Beſtreben ſein, durch reelle Waare und aufmerkſame, prompte Bedienung 


Einläufige Gewehre von Mk. 9 an, 
Perk. Doppelflinten von Mk. 20 an, 
„ Doppelfl. echt Damaſtm Patent von Mk. 33 an, 
Lefaucheux⸗Doppelflinten von Mk. 39—600 4 
Eſchüſſige Revolver per Stück von Mk. 7 an. = 
Sämmtliche Munitions⸗Artikel u. Jagdgeräthe bilfigft. | WR 

Preiscourante unentgeltlich und franco. 5 


Für 10 Mark! 


10 ganze Meter Kleiderſtoff, Prima⸗Qualität, 
8 „ ſchweres carriertes Bettzeug, 
1 großes wollenes Umſchlagetuch, 
3 Stück weiße, reinleinene Taſchentücher, 
1 wollener Cachemir⸗Shawl 
verſendet Alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 
10 Mk. die Weberei für Kleiderſtoffe, Leinen⸗Niederlage in 
Berlin, Oranienſtraßße 44, Laden rechts. 


Damen ⸗Flanelle 


zu Morgen⸗ und Unterkleidern, 


gemufterte Damentuche, 


Velour und Köper, zu Kleidern und Regenmänteln in 
den neueſten Muſtern zu Fabrikpreiſen. 
Muſter franco. 
R. Rawetzky, Sommerfeld. 


Die Herren A. I. Waldow, 
Julius Basch u. Detimann führen . 
nur echten Zartenthiner)® 


7 


i Hausſchuhe von 50 Pf. an bis 3 


a Damenſtiefel, hoch mit Gummizug aus Roßleder, 6 M., 
Damen⸗Lederſtiefel, ram und Antenne 


Damenſtiefel, uh a ö . 
Kinderſtiefel von den billigſten bis zu den feinſten Sorten, 


Reparaturen werden innerhalb kürzeſter Zeit (24 Stunden) geliefert. 


5 mir das Wohlwollen des geſchätzten Publikums zu erwerben { 
Betreffs meiner Leiſtungsfähigkeit füge ich nachſtehend die Preiſe einiger Artikel für die Herbſtſaiſon bei. 
Für ſolide und dauerhafte Waare garantire. 


Feſte Preiſe. EN 


Lackkappe, 


ef 


= Knaben⸗Stu 


Es würde zu weit führen, alle Arten meiner Fabrikate einzeln aufzuzählen: doch verſichere ich, daß alle anderen 
Waaren im Verhältniß ebenſo billig ſind. 
Indem ich nun ein geſchätztes Publikum ergebenſt einlade, vorkommenden Falles mich mit ſeinem werthen Beſuche 
zu beehren, hoffe ich auf einen günſtigen Erfolg meines neuen Etabliſſements und 


H. Hertz. 


| 
| 


Flechten 


trockene, naſſe und eiternde. — Geſchwüre, 

alte Wunden, Hautausſchläge jeder Art, veraltete 
Beinſchäden an 

heile ſtets ſicher und radikal — Tanſende 

von Heilungen liegen vor. — 

NB. Kranke, welche ſich zur Erlangung weiterer 
Auskunft direkt an meine geheilten Patienten wen⸗ 
den wollen, ſtehe gerne mit genguen Adreſſen zu 
Dienſten. Spezialſſt MI. Schütze, gr. Woll⸗ 
weberſtr. 44, Ecke Roſengarten 
Auswärtige brieflich. 

> sa 


Baron von Puttkamer. 


Dr. Romershausen’s 


Augen-Essenz. 


gesetzlich deponirt. 


Schutz-Marke 
Aken an der Elbe, 


pro ı Fl. 3 M. — ½ Fl. 2 M. 
incl. Verpackung. 
= 34er Jahresbericht und Gebrauchs- 
Anweisung auf Verlangen gratis. 
Nur allein echt zu haben in 
dem Depöt: 
W. Meyer, Pelikan-Apoth. 
Aufträge nehmen entgegen 
F. M. Lenzner, 
Jul. Klinkow. 


ss 33 SSS3% 
Berlin, Jäger⸗Str. 13. 
Nahe den Linden, Kgl. Theatern u. Landtagshäuſern. 
an. 
„CCC 
F Absatz 
jede Auslage, werden Herren aller Stände 
gesucht. — Schriftliche Anfragen unter 


2 A 
 Speil’s Hotel, 
9 Comfortable Zimmer von 1 Mk. 50 Pf 
2 = 

Für den 
R. M. 355 sind an Haasenstein & 


vorm. Schmelzer, 
0 Bäder im Hauſe. 
eines sehr gangbaren Artikels, ohne 
Wogler, Wien, zu richten. 


Von heute ab in der Kronprinzeuſtraße Nr. 22 
guter Schweizer u. Sahnen⸗ 
Käſe, ſowie gute Butter zu haben, ei⸗ 


genes Fabrikat von Stephan Eisenmann. 


Künſtliche Zähne. 


Die häufigſten Beſchädigungen der Kautſchuck⸗ Gebiſſe 
beſtehen in Brüchen und Riſſen in der Platte und haben 
meiſtens darin ihren Grund, daß der verwendete Kaut⸗ 
ſchuck zu hart, mithin ſpröde und leicht brüchig iſt. Ab⸗ 
geſehen von dem Koſtenpunkt iſt aber die ee 
Weparatur auch inſofern unangenehm, als das Gebiß 
einige Stunden, öfter einen ganzen Tag, entbehrt werden 


muß. 

Ich führe jetzt einen Kautſchuck, bei dem ein Bru 
bei gewöcnlicher Benutzung des Gebiſſes nicht mögli 
iſt. Derſelbe hat außer der nöthigen Härte hinreichende 
Glaſticität, jo daß ſchon die größte Kraftanwendung er⸗ 
forderlich iſt, eine fein ausgearbeitete Platte abſichtlich 
zu zerbrechen. 

Hohle Zähne werden von mir faſt ausſchließlich mit 
Dentinagene (eine amerikaniſche, vom Prof. Roſtaing 
hergeſtellte Plombe) gefüllt, da dieſelbe — wie ich be⸗ 
reits früher ausgeführt habe — alle anderen Füllungs⸗ 
maſſen übertrifft. 

Sowohl für meine Kautſchuck⸗Platten, als auch für 
die Zahufüllungen mit Dentinagene übernehme ich eine 
mehrjährige Garantie. 

H. Paske, Schulzenſtraße Nr. 9. 

Ein Zuſchneider ſucht Stellung. Offerten werden an 
die Expedition des Wernigeroder Intell⸗Bl. erbeten. 


Herrenſtiefel von 7 N. an, f 
Herrenſtiefel 990 . mit echter Doppelſdhle, 
aus feinſtem Glaceeleder Herrenſchuhe mit Gummizug, 7,50 M. 
Herren⸗Schaftſtiefel on 7 m. an 
Be Ser von 1,60 M. an. 


in allen Größen zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 


Iipitiefel 


zeichne 
Hochachtungsvoll 


runkſucht, 
Magen⸗ und Unterleibs leiden heilt auch brieflich 
nach 31 jähriger bewährter Methode Dr. med. 
Heymann, Berlin, W., Vorkſtr. 3. 


zur Stellenſuchende jeder Brauche an 
werden unter ſoliden Bedingungen placirt durch 

R. Mentzel, 
Stettin, gr. Wollweberſtr. 6, 2 Tr. 


1 Hypothek von 1,700 Thlr., 

1 do. von 2,000 Thlr. 

12 95 1 do. von 2,500 Thlr., ! 
feinfein, find zu cediren. Adr. unter L. & 3 erhe⸗ 
ten in der Exped. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21. 


Stett. Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 18. September 1878: 


Der Vater der Debutantin, 
Doch durchgeſetzt. 


Poſſe in 4 Akten nach dem Franzöſiſchen von Both. 
Hierauf: 


Eine verfolgte unſchuld. 


Original⸗Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Langer 
und Pohl. Muſik von Conradi. 


